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Sa» Gutachten des AeichssMkamimffars
über die randesverwallung Würtlemdergs

II.

Durchführung des Iwei- Jnstanzen -Systems
Das Gutachten bedauert, daß das im Jahr 1924 ein¬

geführte Zwei -Jnstanzen - System mit der Aufhebung der
Kreisregierungen nicht völlig durchgeführt worden sei . Die
Jnnenverwaltung zeige immer noch das Bild einer über¬
lasteten und in ihrer Personalbesehung außerordentlich stark
gesteigerten Zentralbehörde . Das Gutachten schlügt vor, die
verschiedenen getrennten Attnislerialabteilungen , sowie noch
einige andere, dem Innenministerium unmittelbar unter¬
stehenden Behörden unter einheitlicher Leitung zusammen¬
zufassen, und zwar sowohl technische als reine Verwaltungs¬
behörden. Ferner soll das Berwaltungsverfahren und Ver-
waltungsgerichksbarkeik vereinfacht werden .

Reformziele bei den Ministerien
1 . Skaaksministerium . Das Staatsministerium ist nach

dem Gutachten verhältnismäßig stark beseht. Künftig soll
die beim Staatsministerium gebildete besondere Kommission
zur Ausarbeitungwichtiger Gesetzentwürfe aufgehoben wer¬
den . Das für diesen Zweck besonders bereitgestellts Personal
kann elngespart werden. Die Gesetzentwürfe sollen wie bis¬
her bei den Ressorkministerien ausgearbeitet werden. Auf
die Dauer werde die Unterhaltung eines einheitlichen großrn
Regierungsgebäüdes sich bestimmt wesentlich wirtschaftlicher
gestalten als der gegenwärtige Zustand. Hinsichtlich der für
den Landtag erforderlichen Aufwendungen hat eine verglei¬
chende Nachprüfung ergeben, daß die Belastung des Landes
mir diesen Kosten , auf den Kopf der Bevölkerung gerechnet ,
die dritthöchste im Reich und unter den vergleichbaren Län¬
dern an erster Stelle steht . Die verhältnismäßig hohe Ge¬
samtbelastung kann nur daraus erklärt werden, daß Würt¬
temberg im Vergleich zu seiner Einwohnerzahl eine zu hohe
Zahl von Abgeordneten besitzt. Ihre Zahl soll mindestens
auf 72 herabgesetzt werden.

2. Der Geschäftsbetrieb und die Arbeitsweise des Justiz¬
ministeriums ist als durchaus zweckmäßig anzusehen. Die
Zahl der Ministerialreferenten soll aber künftig verringert
und gewisse Dienst aufsichtsangelegenbeiten dem Oberlandes¬
gerichtspräsidenten übertragen werden. Auch das Recht der
Begnadigung sollte im weiteren Umfang auf NachgeordneteStellen delegiert werden.

3. Innenministerium . Hier erörtert das Gutachten die
Frage der Wiedervereinigung der Wirtschaftsverwaltungmit der Jnnenverwaltung . Eine einfache Zusammenlegungbeider Ministerien ohne Neuorganisation würde sich nicht
empfehlen , da sich sonst eine Besetzung mit etwa 50 Referen¬
ten ergeben würde . Läßt sich aus politischen Gründen eine
Vermehrung der Zahl der Minister nicht vermeiden, so darf
dadurch grundsätzlich eine Zusammenlegung von Jachmini ,
sterien, die aus Gründen einfacher und wirtschaftlicher Ver¬
waltungsorganisation geboten erscheint, nicht gehindert wer¬
den . Die Ergänzung der Regierung kann und muß in der¬
artigen Fällen ohne Schaden für den parlamentarischen Ge¬
danken durch Hinzutritt von Ministern ohne Portefeuille er¬
möglicht werden. Bei einer Zusammenlegung beider Mini¬
sterien wäre das Innenministerium in folgende zwei Haupt¬
geschäftsteile zu zerlegen: 1 . Jnnenverwaltung, 2 . Wirt¬
schaftsförderung, mit je einem Ministerialdirektor . Für die
Zentralbehörden der Jnnenvsrmolii ' mz rechnet das Gut¬
achten mit einer Ersparnis von 380 000 -ll .

4. Kulkministerium. Zur Kultverwaltung stellt das Gut¬
achten fest, daß die auch von der Denkschrift zum Landes¬
schulgesetz vorgeschlagene einheitliche Einrichtung der Ober¬
schulbehörden als Landesmikkelbehörden oder Landesämter
organisatorisch als die zweckmäßigste Lösung zu bezeichnen
-n ^ " sichtlich der konfessionellen Trennung der

oirsschulverwalkung nach den beiden Hauptbekenntnisssn ,einer Besonderheit des Landes, schlägt das Gutachten eineAenderung nicht vor.
5. Finanzministerium . Das Finanzministerium ist nachdem Gutachten bereits ausreichend entlastet, so daß Vor¬

schläge im Sinn einer weiteren Entlastung nicht zu machensind . Bei der Haushalksreform ist vor allem folgenden vier
Gesichtspunkten Rechnung zu tragen : 1 . tunlichste Befesti¬
gung des Grundsatzes „keine Ausaabenbewillignng ohne
Deckung "

. 2 . tunlichst sparsame Bewirtschaftung der Haus¬haltmittel durch Erweiteriino der Reckte der obersten Prü -
fungsbehörde , 3 . tunlichste Wartung des Einflusses des Fi-
nanzministers und 4 . tunlichste Konzentration aller Staats-
gelder in seiner Hand.

Die Lage der Skaaksfinanzen
Zur finanziellen Lage des Landes Württemberg stelltdas Gutachten des Reichssparkommissars fest , daß diese dank

der starken , vorausschauenden und sparsamen Politik des
blindes henke besser und gefestigter als die aller anderen
deutschen Länder ist. Die Vermögensreserven sind groß ge¬
nug , um ein gelegentliches sogar stärkeres Absinken der die
Finanzgebarung im wesentlichen bestimmenden Reichssteuern

TüMsIpiegel
Das Auswärtige Amt hak die deutsche G sandischast in

Warschau angewiesen , gegen die sich häufenden Fälle von
Grenzverletzungen durch polnische Militärflugzeuge bei der
polnischen Regierung Beschwerde zu führen und sie an ihr
im vorigen Jahr gegebenes Versprechen zu erinnern , ..die
Schuldigen unnachsichklich zu bestrafen" .

Der Reichstag tritt am Freitag, nachmittags 3 Ahr wie-
der zusammen, um den Reichshaushallplan für 193V in erster
Lesung zu beraten.

! Im Londoner „Daily Telegraph " wird festgestellk , daß
die Londoner Geschäftsleute eine geringe Neigung bekunden,
sich an der deutschen Reparationsanleihe zu beteiligen , da
Frankreich fast allein den Nutzen habe.

aushalten zu können . Weitere Ueverschnste zu erzielen ,
würde fortab nicht mehr von Nutzen sein . Sollten sie den¬
noch entstehen , so werden Regierung und Landtag zu ent¬
scheiden haben , ob man die Landessieuern weiter senken will ,
oder ob die vielen , zum Teil lange zurückgestellten Bedürf¬
nisse vorab Befriedigung erheischen. Im großen und ganzen
gesehen sind keine zwangsläufigen Ereignisse zu erwarten ,
die das Festhalten an dem bisher in Württemberg mit beson¬
derem Erfolg durchgeführken Finanzgrundsah : keine Aus -
gäbe ohne Deckung , unmöglich machen würde . Es empfiehlt
sich , ein klares, aber in sich elastisches Finanzprogramm zu
entwerfen . Dies müßte zunächst die Einsparungen enthalten,
die auf Grund des Gutachtens des Reichssparkommissars
und auch sonst durchgeführt werden können . Hauptsächlich
aber wird dem Rechnung zu tragen sein , daß durch eine Wirt-

schaftsgeographisch gleichmäßige Einteiluna der Amtskörper-
schaftsbezirke unmittelbar deren Finanzkraft und mittelbar
die Finanzkraft auch vieler bisher leistungsschwacher Ge¬
meinden wesentlich gehoben werden wird . Ferner müsse die¬
ses Finanzprogramm sämtliche in Betracht kommenden
Mehrbelastungen auf möglichst lange Sicht ' zusammenstellen .
Ein klares Finanzprogramm dieser Art , in dem die verschie¬
denen Mehrbedürfnisse vollständig und gleichzeitig enthalten
wären , bildet die geeignetste Grundlage der künftigen Fl
nanzpolitik.

Die Einwendungen gegen die Neugliederung
der Oberamtsbezirke

Der Reichssparkommissar nimmt in seinem Gutachten auch
gleich zu den Einwendungen, die voin Jnteressenstandpunkt
der durch die Aufhebung von Oberämtern betroffenen Ge¬
meinden aus gegen die Neugliederung der Oberamtsbezirke
erhoben werden, Stellung .

Diese Erwägungen lassen die verwaltungspolitischsn
und finanzpolitischen Zweckmäßigkeitserwägungen fast voll¬
ständig unberücksichtigt. Die betreffenden Gemeinden können
sich bei der Vertretung ihres Jnteressenstandpunkfts nicht
oder nur in beschränktem Umfang darauf berufen, daß durch
die Aufhebung ihrer Oberämter Verkehrsinteressen des Pu¬
blikums in erheblichem Umfang beeinträchtigt werden. Die
Oberämter haben im Verhältnis zu den Amtsgerichten und
den Finanzämtern den geringsten Publiknmsverkehr. Unter
den Personen , die aus dem Oberamt zu tun haben, bilden
ehrenamtliche oder beamtete Vertreter der Gemeinden die
Mehrzahl. Die meisten Bezirkseingesessenen werden auf dem
Oberamt überhaupt keine Geschäfte zu erledigen haben. Die
Städte können nicht geltend machen , daß ihre bedrohten In¬
teressen zugleich solche weiter Bolkskreise seien, daß mit der
Aufhebung der Behörden — wie es vielfach heiße — das
flache Land von Kulturzentren entblößt und verödet werde.
Mit der von ihm (dem Sparkommissar) vorgeschlagenen
Neugliederung verfolge das Gutachten gerade den umgekehr¬
ten Zweck: durch einen weit ausgreifenden Lastenausgleich
erträgliche Lebensbedingungen auf dem Land zu schaffen
und damit der Landflucht enkgegenzuwirken. Die wirtschast -
üchen Interessen der Städte werden durch den Fortzug der
wenigen Beamtenfamilien und durch den Fortfall des Pu¬
blikumverkehrs in den Behörden nicht stark betroffen. Die
wirtschastsgeographischen Erhebungen haben gezeigt , daß
der Verkehr der Gemeinden im allgemeinen ihrer wirtschaft¬
lichen Tendenz folge und sich dieser Tendenz entsprechend ,
soweit er überhaupt nach Oberamtsstädten hingeht, bereits
anderen Oberamtsstädten zugewandt habe . Die kulturelle
Einbuße , die die Gemeinden durch den Fortzug der Beamten¬
schaft erleiden, dürfe gerade in Württemberg darum nicht
zu groß angesehen werden, weil es Berufsbeamten sind, die
durch die Einrichtung der Fachortsvorsteher ganz besondersweit verzweigt ist.

Es dürfe daran erinnert werden, daß die Oberamtsstädte
vor bereits mehr als hundert Jahren mit genau den gleichenGründen ihre Interessen an der Aufrechterhaltung der Be¬
hörden verfochten haben . Gegen starke Widerstände sei in
den Jahren von 1806—1817 die Zusammenlegung der Aem -
ter durchgeführt worden. Auch nach der Durchführung hör¬ten die Städte nicht auf, ihre Wiederherstellung als Be¬
hördensitz zu betreiben. Damals war es kein geringerer als
Friedrich List , der ihren Bestrebungen mit folgenden
Worten ?ntgegentrat ; . , ^ ,

„Die Reklamationen derjenigen Orte in Württemberg, welche
früher Oberamtssitze waren , um Restitution ihres alten Rechts
und die Gründe, welche sie hiesür aniühren , gehen in der Tat
ins Lächerliche. Ihr Hauptgrund ist : daß durch die Wegnahme
des Oberamtssitzes der Nahrungsstand der Orte geschwächt wor¬
den sei . Als ob die Oberamtskorporation darum geschaffen
würde, daß Wirte, Krämer und Apotheker Absatz haben sollen .

"

Mit diesen Worten geißelte List die einseitig kommunal¬
wirtschaftliche Einstellung und den Mangel an staatspoliti-
schem Geist, der aus den Einwendungen der Oberamtsstädte
spreche. Bei Berücksichtigung der heutigen Verkehrsverhält¬
nisse, gegen die die damaligen fast altertümlich anmuten,
haben Lifts Worte für manche der Städte, die heute um ihr
Oberamt kämpfen , vielleicht noch verschärfte Bedeutung.

Außerordentlicher demokratischer Parteitag
Berlin, 30 . April . Der Vorstand der Demokratischen

Partei tritt am Montag in Berlin zusammen. Er wird
nach der V .Z . voraussichtlich einen außerordentlichen Partei¬
tag auf 24 . Mai nach Berlin einberufen, nachdem dieser
von verschiedenen Seiten in der Partei verlangt worden
ist. Der Parteitag soll eine Entscheidung treffen in der
Frage , ob die Partei weiter im Kabinett bleiben soll .

Der Parteiausschutz für Süd- Westfalen faßte eine Ent¬
schließung , durch die Entwicklung der Reichspolitik während
der Osterferien bestehe für die Demokraten keine Möglich¬
keit mehr, weiter die Verantwortung für diese Politik zu
übernehmen. Der Ausschuß wandte sich besonders gegen die
Agrarzölle und das Schielesche Agrarprogramm , die Osthilse
und den Panzerkreuzer .

Die preußische Fraktion für die Reichspolikik
Im Gegensatz zu diesen Kundgebungen erklärt der Ge¬

schäftsführer der Demokratischen Fraktion des preußischen
Landtags im „Demokratischen Zeitungsdienst"

, die preußische
Fraktion stehe durchaus hinter dem Parteivorstand und der
Reichstagsfraktion. Eine scharfe Opposition gegen das Ka¬
binett Brüning und eine Unterstützung der Sozialdemo¬
kratie des Reichstags, die doch allein den Anlaß zu der
gegenwärtigen politischen Entwicklung gegeben habe , sei
wegen der unausbleiblichen Rückwirkungen auf die anderen
preußischen Koalitionsparteien nur geeignet , die bis¬
herige feste republikanische Koalition in
Preußen zu gefährden . Für die Demokraten be¬
stehe nicht der geringste Anlaß , durch unnötige Erregung be¬
sonderer Aufmerksamkeit die Auseinandersetzung
zwischen Zentrum und Sozialdemokratie '
abzuschwächen .

Äeue liachrichle«
Ministerpräsident Braun gegen Titelverleihungen des

Fürsten von Hohenzollern
Berlin , 30 . April . Der preußische MinisterpräsidentBraun erklärt in einem Schreiben an den Präsidenten

des preußischen Landtags die Verleihung der Titel « Präsi¬
dent der Hofkammer"

, « Geheimer Hofkammer-Rat " und
„Hofkammer-Aat " durch den Fürsten von Hohen ;-
zollern (Sigmaringen ) an einige seiner Beamten im Jahr
1928 für u n z u l ä s s i g, soweit dabei die Bezeichnung « Rat "
verwendet worden sei . Diese Titel dürfen nur mit Genehmi¬
gung des preußischen Staatsministeriums erteilt werden.
Der Regierungspräsident in Sigmaringen sei daher ange¬
wiesen worden, gegen die unbefugte Führung von Rats¬
titeln mit polizeilichen Verfügungen einzu¬
schreiten .

Westarp bleibt?
Berlin, 30. April . Die von Graf Westarp geleitete

„Kreuzzeitung" schreibt, Graf Westarp habe sich zu der
Nachricht , daß er sein Reichstagsmandat niederzulegen beab¬
sichtige, noch nicht geäußert . Das Blatt glaube aber zu
wissen, daß er entschlossen sei , auf seinem Posr . n zu ver¬
harren , solange es ihm möglich sei , im Sinn der Politik zu
wirken , die seinen Auffassungen entspreche .

Der Reichshaushalk für 1939
Berlin , 30 . April . Dem Reichst ist der Entwurf des

Reichshaushaltplans für das Rech .gsjahr 1930 zugeleitetworden. Der Plan wird in einer Höhe von 8443 Mil¬
lionen Mark ausgeglichen . Hiervon entfallen 8213 Mark
aus den außerordentlichen Haushalt . Der Eesar rbetrag istum rund 3000 Millionen Mark niedriger als
im vorigen Jahr , weil diesmal nicht die Bruttoeinnahmen ,
sondern nur die dem Reich verbleibenden Nettoeinnahmen
aus den sogenannten Ueberweisungssteuern rn Einnahme ge¬
stellt worden sind. Der Haushaltplan für 1929 enthielt also
einen im Voranschlag des Haushaltplans für 1930 fehlenden
durchlaufenden Betrag von rund 3000 Millionen Mark . .

'
Die jüdische Religionslehre als Prüfungsfach '

Berlin, 30. April . Der preußische Kultusminister hat
Heschloliertz daß dk Reliaionslehr s als



Haupt - und Nebenfach bei der wissenschaftlichen Prüfung
für das Lehramt an höheren Schulen ab 1 . April öS . Is
Zuzulassen sei . Für die Prüfung, die nur bei den wissen
schaftiichen Prüfungsünttern in Berlin und Breslau erfolg !
sind dem Minister von dem Vorsitzenden der beiden Prü
fungsämter geeignete Persönlichkeiten als Prüfer namhaf
zu machen .

Zentrum gegen den Panzerkreuzer ?
Köln , 30 . April . In der „Westdeutschen Arbeiterzeitung"

die von dem Zentrumsabgeordneten I o o s , dem stelloer
tretenden Vorsitzenden der Zentrumspartei , geleitet wird
veröffentlicht Abg . Letterhaus einen Artikel, in den
er das Kabinett Brüning ausfordert, dein Beschlutz de<
Reichsrats für Bewilligung der ersten Baurate für den
Panzerkreuzer 6 , Ersatz Preußen , nicht Folge zu geben .
Die führende Zentrumspresse lehne die erste Rate mit 2,9
Milli»nen Mark einmütig ab , nicht etwa , weil der Bau des
Schiffs den Weltfrieden gefährde , solcher » der Kosten wegen .
Die Demokratische Partei lehne ja den Bau ebenfalls ab .
wenn auch vielleicht aus anderen Gründen .

Jeikungsverbot in Thüringen
Weimar , 30 . April . Das thüringische Staatsministerium

des Innern hat die kommunistische „Neue Zeitung " in Jena
und die . Ostthüringer Arbeiterzeitung" in Gera auf die
Dauer von drei Wochen verboten . Die Zeitungen haben
gegen Minister F ri ck beschimpfende und verleumderische
Behauptungen gebracht . Gleichzeitig ist Strafantrag wegen
Vergehens gegen das Gesetz zum Schuh der Republik ge¬
stellt worden .

Badische Maßnahmen gegen die Nationalsozialisten
Karlsruhe, 30. April. Der Minister des Innern hat , da

es bei einem in Durlach am 27 . April veranstalteten Deut¬
schen Tag zu schweren Ausschreitungen gekommen ist . Mit
sofortiger Wirkung im gesamten Land Baden alle Kund¬
gebungen , Umzüge , Durchmärsche und Versammlungen
unter freiem Himmel oder in geschlossenen Räumen ver¬
boten , an denen sich Mitglieder aus badischen national¬
sozialistischen Organisationen , die Uniform tragen ,
beteiligen . Außerdem sind die Bezirksämter befugt, alle
Kundgebungen usw. zu verbieten, bei denen durch die Be¬
teiligung von Nationalsozialisten die Gefahr einer Störung
des öffentlichen Friedens gegeben sei .
Der Handel gegen einen Zahlungsaufschub i» Ostpreußen

Königsberg. 30. April . Die Handelskammern in Ost¬
preußen veröffentlichen eine Erklärung , in der sie sich
gegen den von der ostpreußischen Landwirtschaft
verlangten Zahlungsaufschub wenden , sofern er sich
nicht nur auf Steuern » sondern auch aus private Verbind¬
lichkeiten erstrecken sollte.

Rußland und Polen
Moskau . 30 . April . Der polnische Gesandte Patek

besuchte den Volkskommissar des Aeußern und gab im Auf¬
trag der polnischen Regierung der Freude über den Miß¬
erfolg des Anschlags gegen die Sowjetgesandtschaft in War¬
schau Ausdruck. Bei dieser Gelegenheit versicherte Patek,
die polnische Regierung habe alle Maßnahmen zur Feststel¬
lung der Schuldigen ergriffen.

Verhaftungen wegen der Leipziger Bluttaten
Leipzig, 30 . April . Wegen der blutigen Vorkommnisse

beim kommunistischen Jugendtag an den Osterfeiertagen in
Leipzig wurde auf Ersuchen der Leipziger Staatsanwalt¬
schaft der Arbeiter Mathey in Berlin , der eine Schuß¬
verletzung erhalten hatte, unter dem dringenden Verdacht
der Beteiligung an dem Beamtenmord nach seiner Entlas¬
sung aus dem Krankenhaus verhaftet. Weiter wurde ein Ar¬
beiter aus Düsseldorf , der sich an den Kundgebungen in Leip¬
zig beteiligt und Verletzungen erlitten hatte, in Braun -
schweig verhaftet. Beide werden nach Leipzig übergeführt.
Auch gegen einen jungen Kommunisten aus Annaberg i . Sa .
ist das Strafverfahren eingeleitet worden.

Die Lage in Indien
London, 30 . April . Die Regierung in Indien hat nick

nur eine allgemeine Zensur der Presse verhängt , sonder . .
auch angeordnet, daß alle Nachrichten aus Indier
einer st rengen Zensur unterworfen werden.

Der bisherige Bürgermeister von Kalkutta , Segupta
der gegenwärtig eine sechsmonatige Gefängnisstrafe verbüß
ist einstimmig zum fünften Mal zum Bürgermeister gewähl
worden.

TriännosefäUe vor dem Reichsgericht
Leipzig , 30 . April , In Klingenthal in Sachsen erkrankten

im Juni 1926 durch den Genuß von trichinösem Pockeistehch

Die ^Verwandlung
Kriminalroman von Paul Frans

15. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Er tastete nach seiner Vrusttasche und fand, daß sie leer
war , da er , wie er rechtzeitig sich erinnerte , das Portefeuille
im Straßenanzug hatte stecken fassen . Eine Unvorsichtigkeit ,
die ich mir daheim gestatten kann, da Ludwig , die treue
Seele , Wächter meiner Habseligkeiten ist und diese Pflicht
heilig ernst nimmt . So weit kenne ich den guten Bobrow
denn noch nicht , obzwar er einen vertrauenswürdigen Ein¬
druck macht .

Ohne lange zu überlegen , holte er das Portefeuille her¬
vor und versenkte es in die Brusttasche des Kostümrockes ,
worauf er Uhr und Kette in der Tiefe der Ledertasche ver¬
schwinden ließ, deren Vexierschloß er alsbald zum Schnappen
brachte.

Als er so weit war, nahm er die vorhin unterbrochene
Wanderung wieder auf , ließ sich jedoch wenig später vor
dem Spiegel erschöpft , ermattet in den bereitstehenden Stuhl
fallen und drückte den vor ihm liegenden Schlapphut mit
beiden Händen aufs Haar, zugleich wohl auch die leise
Hoffnung hegend, daß der materielle Druck, der alsbald
wirksam werden mußte , den imaginären, der schier uner¬
träglich geworden war, aufheben oder döch günstig beein¬
flussen würde .

Da starrte ihm aus dem Glas ein Antlitz entgegen, von
dem er doch überzeugt sein konnte , daß es sein eigenes war
und das doch einem ganz anderen zu gehören schien — und
plötzlich war ihm, als ob jene gefürchtete Müdigkeit wieder¬
kehren wollte, die ihn während der letzten Tage verschont
halt«.

uver 10V Personen , von denen fünf st a r b e n . Alle viele
Fälle waren auf ein n i ch t o r d n u n g s n e m ä h unte r -
suchtes Schwein zurllckzuführen , das durch einen dor¬
tigen Fleischermeister geschlachtet worden war , und zwar
hatten die Schlachtticre , darunter das trichinöse Schwein,dem von der zuständigen Amthauptmannschast als Fleisch-
beschauer bestätigten Tierarzt Franz Strauß aus
Klingenthal Vorgelegen , was sich unzweifelhaft daraus er-
gab , daß sich auf einem beschlagnahmten trichinösen Schinken
sein Fleischbcschaustempel befand . Strauß hatte die Ge¬
wohnheit, die Schlachttiere nicht an Ort und Stelle zu

l untersuchen, sondern die betreffenden Fleischproben zur
mikroskopischen Untersuchung mit nach Hause zu nehmen ,

I zuvor aber die jeweils geschlachteten Tiere zu stempeln .
Um Mißbräuchen vorzubeugen, will er mit den Fleischern
die allgemeine Vereinbarung getroffen haben, daß das
Fleisch nur verarbeitet und verkauft werden dürfte, sofern
nicht binnen einer gewissen Frist ein Widerruf seinerseits
erfolge .

Das Landgericht Plauen, vor dem sich Strauß wegen
fahrlässiger Tötung und Körperverletzung zu verantworten
hatte, bezeichnet eine derartige Untersuchungsmethode als
durchaus unzulässig und schuld an den eingetretenen Er¬
krankungen und Todesfällen. Strauß wurde zu neun
Monaten Gefängnis verurteilt . Die Revision des
Strauß wurde nun vom Reichsgericht als unbegründet ver¬
worfen .

Deutscher Protest in Warschau
Gegen das Ueberfliegen deutschen Gebietes

Berlin» 30 . April . Auch gestern haben wieder , wie durch
zahlreiche Zeugenvernehmungen an Ort und Stelle einwand¬
frei ermittelt werden konnte, drei polnische Militärflieger die
ostpreußische Kreise Neidenburg und Ortelsburg überflogen .
Die deutsche Gesandtschaft in Warschau hat daraufhin den
Auftrag erhalten , mit allem Nachdruck gegen diese Grenz¬
verletzung zu protestieren .

Lindbergh tödlich abgestürzt?
New Park. 30 . April . Nach einem bisher unbestätigten

Gerücht ist der bekannte amerikanische Flieger , Oberst Lind¬
bergh, der als Erster den Atlantischen Ozean im Flugzeug
überquerte , in Panama tödlich abgestürzt.

Mangel an Bewegung ist die dauernde Klage der Viel¬
beschäftigten und Überlasteten. Wo die Muskeln nicht
arbeiten , staut sich das Blut . Blutstauungen lassen vor allem
Hämorrhoiden entstehen. Nachdem aber die Ursache der
Hämorrhoidalentzündungen mit ihren Schmerzen und Leiden
erforscht ist, lassen sich diese Leiden leicht verhüten und be¬
seitigen. Wer ein Interesse daran hat, von Hämorrhoiden
jeder Art befreit zu werden , macht sich die neuesten For¬
schungsergebnisse zunutze und gebraucht Posterisan . Auf¬
klärende Broschüre über das Posterisan erhält man kosten¬
los in allen Apotheken. — Originalpackung Posterisan - Salbe:
RM . 1 .75 ; — Posterisan -Zäpfchen : RM . 2 .65 .

Vürllemberg
Evangelischer Landeskirchentag

ep . Stuttgart, 30 . April . Kirchenpräsident O . Wurm
leitete die Haushaltsdebatte mit einer großangelegten Rede
ein . Er stellte als Ergebnis der Entwicklung des letzten
Jahrzehnts eine wesentliche Zunahme des Kir -
chengedankens fest . Besonders brennend ist heute
die Pfarrerfrage. Die Angriffe auf die Kirche wegen ihrer
Ansprüche auf die Staatsbeiträge seien ungerecht . Auch die
Kirchensteuer ist nicht ungerecht veranlagt . Drei Fünftel
der Bevölkerung zahlen jährlich nicht mehr als 3 Mk . Kir¬
chensteuer . Eine wichtige Aufgabe der Kirche ist die M i t-
arbeitiinKampfgegendieKriegsschuldlüge ,
auf der die schweren Tributbelastungen der deutschen Wirt¬
schaft aufgebauk sind . Für Frage des religiösen Sozialismus
betonte der Redner , daß eine Lösung der sozialen Frage
ohne eine Sinnesänderung auf allen Seiten nicht möglich
sei . Diese aber werde nicht von Nietzsche zu Lenin, son¬
dern zu Christus führen müssen.

Die Abgeordneten Seiz II und Völter machen Aus¬
führungen zum neuen Etat für die Jahre 1930 und 1931.
der einen Gesamtbedarf von je 13,5 Millionen Mark fest¬
stellt und größte Sparsamkeit aufweist . Vöhringer und
Schoell eröffnten die Generalaussprache mit Ausführun¬
gen über die kirchlichen Verhältnisse und Aufgaben der
Gegenwart . Die Abg. Springer und Otto beschäf¬
tigten sich mit dem religiösen Sozialismus, der ernst zu neh¬
men sei . Aber die Kirche dürfe sich nicht für eine einzelne
Partei und Klasse einsehen , sondern müsse für alle da sein.
Leider seien die religiösen Soziasisten in ihrer Haltung zur
Kirche oft ungerecht und lieblos , so daß eine Verständigung
erschwert werde .

Eine eisige Furcht überkam ihn, rann ihm die Wirbel¬
säule hinab , lähmte ihn bis in die äußersten Fingerspitzen,
obwohl andererseits die Hitze, die im Raum herrschte , ihn
arg bedrückte . Unter dem zugeknöpften Leibrock fühlte er
das heftige Pochen seines Herzens , das die einengende Um¬
schnürung zu sprengen drohte, und seine beiden Schläfen
pulsten mächtig wider die Fessel des inneren Hutrandes. Ihn
dünkte, als ob seine Sohlen auf dem Teppich festgeklebt
wären. Da er die Lider öffnete und einen angstvollen Blick
in den Spiegel warf , schlug ihm daraus eine rote Flamme
entgegen, vor der er zurückprallte, da er befürchtete, daß sie
ihm das Gesicht versengen würde . Sein Hut aber hatte sich ,
wie er sich gleichzeitig vergewissern konnte , in jene rote
Zipfelmütze verwandelt , die er schon zweimal vorher , aller¬
dings nicht auf dem eigenen Kopf, gesehen hatte und deren
Anblick ihn jetzt auf das heftigste erschrecken ließ.

Die Wände der Stube, die vorher ungemustert , in gelb¬
lich - weißem Ton gehalten waren, hatten sich sonderbarer¬
weise inzwischen mit unaufhörlich kaleidoskopartig wechseln¬
den , ineinander verschwimmenden, gerinnenden , phantastisch
konturierten blutroten Ornamenten bedeckt , die überdies in
ihrer Gesamtheit die Fläche zu fliehen und auf ihn einzu¬
stürmen begannen .

„Ich werde doch nicht wieder einen Anfall erleiden . . . ,
"

flüsterte er und war verzweifelt bemüht, den Blick von
seinem Spiegelbild loszureißen , da seine eigenen Augen , die
ihn, weit aufgerissen, unter der roten Kapuze anstarrten,
unsagbar erschreckten ; er riß sich , die drohende Schwäche mit
schier übermenschlicher Anstrengung überwindend , vom Stuhl
auf , hob die Sohlen hoch , taumelte , stand zitternd inmitten
des Flammenmeeres da, ließ die Hände los, versuchte , einen
Schritt zu tun, der gelang, und hielt sich bald darauf am

Wirtschaftsberichtder HandwerkskammerStut gart
für Monak März 1930

Stuttgart, 30. April . Die Bauaussichten für das
Jahr 1930 stellen sich als wenig günstig dar . Die Ursachen
liegen in der Verringerung der Unterstützung des Woh-
nungsbaus durch die öffentliche Hand, vor allem aber in
der Eindämmung der gewerblichen und öffentlichen Bau¬
vorhaben. Von den einzelnen Baugewerbezweigen berichtetdas Zimmererhandwerk, daß sich der Geschäftsmann gegen¬über dem Vormonat nicht belebt hat. Bei dem Beklei¬
dungsgewerbe war der Geschäftsgang im Herren¬
schneiderhandwerk etwas besser als im Vormonat ; dasselbekann vom Damenschneiderhandwerkberichtet werden . Bei den
holzverarbeitenden Gewerbezweigen dauern
die ungünstigen Verhältnisse fort . Von den metallver¬
arbeitenden Gewerbezweigen haben sich die Arbeits¬
möglichkeiten im Schlosserhandwerk weiter verringert . Von
den Flaschner - und Jnstallationsbetrieben
sind nur etwa 20 v . 5) . als vollbeschäftigt anzusehen . Im
Elektro -Jnstallationshandwerk war der Auftragseingang bei
gedrückten Preisen außerordentlich schlecht . Die Krise im
Mechanikerhandwerk dauert fort. Nur im Kraft¬
fahrzeug- Reparaturgewerbe ist eine kleine Besserung des
Geschäftsgangs eingetreten. Der Absatz in Uhren leidet
hauptsächlich auch darunter not , daß Uhren als allgemeine
Handelsartikel in zunehmendein Maß auch von Waren¬
häusern ausgenommen und von Nichtfachleuten vertrie¬
ben werden. Bei den Nahrungsmittelgewerbe¬
zweigen war der Absatz im Konditorhandwerk nicht viel
besser als im Vormonat . Im Metzgerhandwerk war der
Absatz vor allem in Stuttgart flau, was zweifellos auf den
psychologischen Einfluß der Trichinose -Erkrankungen zurück¬
zuführen ist . Die bisherige ungünstige Lage des A r b e i t s-
markts hat sich kaum gebessert. Auf dem R o h slofs -
nr a r k t herrscht in allen Branchen bei dem flauen Geschäfts¬
gang starkes Angebot. Auch der Kreditmarkt hat sich
durch die fortgesetzte Verflüssigung des Geldmarkts aus sei¬
ner Versteifung etwas gelöst. Trotzdem ist nicht die ge¬
ringste Belebung der Wirtschaft eingetreten.
Bei der allgemein gedrückten Geschäftslage wirken sich
Steuer- und Soziallasten im Handwerk besonders hart aus .
Das Korbmacher- und Uhrenmacherhandwerk klagen über
das zunehmende Auftreten des Hausiergewerbcs. Die
Schwarzarbeit nimmt bci der mangelhaften Beschäfti¬
gung des selbständigen Hqndwerks neuerdings auch im
Flaschner- und Installationsgewerbe überhand.

Stuttgart. 30 . April . B a u g e l d z u t e i l u n g . Bei der
achten Baugeldzuteilung der Oeffentlichen Bausparkasse der
Städtischen Sparkasse Stuttgart am 28 . April 1930 konnte
55 Bausparern zusammen 566 000 RM. zugeteilt werden.
Seit Bestehen dieser Oeffentlichen Bausparkasse , also seit
1 . April 1928, haben 196 Bausparer zusammen 2114 000
RM zugeteilt erhalten. Die nächste Zuteilung findet im Juli
dieses Jahres statt .

Kommunismus und Schuljugend. Vor der Iakobschule
wurde am Dienstag morgen eine Schulzeitung „Der rote
Iakobschüler " verteilt. Da die Zeitungen nicht ausreichten,
standen die Kinder bald in größeren Gruppen um einen
Schüler herum und unterhielten sich eifrig. Ein Lehrer
ging schnell hinzu und — erwischte eine solche Zeitung . Mit
dieser ging er sofort zum Rektor und nun wurde im Lauf
des Vormittags Haussuchung in allen Schulranzen gehalten
und sämtliche Zeitungen beschlagnahmt .

Aufgabe für den fünfteu Tag der Feuerschutz -Woche .
Ueberprüft alle Gasleitungen, Gaskocher, Gashähne , Appa¬
rate usw . in eurem Betrieb und in eurem Haushalt . Wo
Gasschläuche vorhanden sind , seht nach , daß sie nicht rissig,
gesprungen oder zerlöchert sind . Wenn ihr irgendwo einen
Schaden entdeckt , dürft ihr nicht selbst « ausbessern "

, basteln
und flicken. Ihr müßt sofort einen Fachmann zuziehen und
den Schaden reparieren lassen. Das Gaswerk steht mit Rat
und Tat gern zur Verfügung. Sind Benzin , Petroleum
und sonstige feuergefährliche , leicht brennbare Stoffe richtig
ausbewahrk , die Behälter mit den nötigen Aufschriften ver¬
sehen ? Warnung vor Verwendung von offenem Licht!

Krankheilsstatistik. In der 16 . Iahreswochs vom 13 . bis
19. April 1930 wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheite n
amtlich gemeldet : Diphtherie 18 ( tödlich —) , Kindbettfieber
2 (3) , Tuberkulose der Lunge und des Kehlkopfs sowie an¬
derer Organe 6 (29) , Scharlach 13 (—) , Typhusverdacht —
(1), Paratyphus 1 (—) , Paratyphusverdacht 2 (—) ; Trichi¬
nose 1 (1).

Schaukastenplünderung. In der Nacht zum Mittwoch
plünderte in der oberen Schloßstraße ein älterer Mann den
Schaukasten eines Lederwarenaeschäfts. Der Täter drückte

Fensterflügel fest, den ein gnädiges Geschick ihn tastend
hatte erreichen lassen .

. . . Ich werde das Fenster öffnen . . . , dachte er . An
allem ist nur die hier herrschende infernalische Hitze schuld,
die mir Kongestionen verursacht . . . Ich will mich auf jeden
Fall nachher beim Direktor beschweren . . . Welcher Esel hier
bloß geheizt hat ?

Er hatte , nach mehrfachen vergeblichen Versuchen , den
Riegel zurückgedreht, die beiden Flügel geöffnet und das
Fensterpolster ohne viel Federlesens auf den Boden gewor¬
fen. Die winterlich- kalte Abendluft strömte auf ihn ein, und
er warf sich ihr , die ihm wohl tat, förmlich entgegen . In
der darauffolgenden Sekunde leuchtete ihm allerdings ein,
daß er sich derart einer Erkältung aussetze . Er faßte instink¬
tiv mit den Fingern nach dem Hals , als ob er diesen zu
schützen beabsichtige , ergriff hierauf , rasch gefaßt , den Rad¬
mantel und zog diesen vorn zu .

Kalt lag der Schweiß auf seiner Stirn . Ich werde den
Mantel anbehalten und das Fenster offen lassen . . . Er
fühlte die Erregung schwinden , die ihn vorhin ergriffen
hatte , er stellte gleichzeitig voll Behagen fest, daß seine Herz¬
schläge nicht mehr so stürmisch rollten , so daß er es nunmehr
wagte , vom Fenster weg in die Mitte des Zimmers zu
treten , nachdem er vorher durch einen Blick ins Freie sich
vergewissert hatte , daß der Platz , der sich hinter dem Ge¬
bäude dehnte, dunkel und menschenleer dalag .

(Fortsetzung folgt.)

» Das /c/ss/s



eine Scheibe bLs KastekS ein . pg aber durch das Mrte -

die Aufmerksamkeit einiger Vorübergehender auf sich , d >
seine Festnahme veranlagten .

Vortäuschung von Anfällen. Eine in Stuttgart mol
nende 50jährige Frau betreibt als Spezialität das „Venn
glücken auf den Bahnhöfen" usw . Sie pflegt auf eine
Apfelsinenschale auszugleiten und für mehr oder minder e >
hebliche Beschädigungen von der Reichsbahn oder andere:
Verwaltungen Schmerzensgelder einzuheunsen . Auf diest
Weise hat sie die Reichsbahn und eine Reihe von Städte ,
schon um beträchtliche Beträge geschädigt. 5m 5ahr 192 ,
wurde sie vom Schöffengericht München wegen derartiger
Betrügereien in 23 Fällen zu 2 wahren Gefängnis verurteilt .
Sie bat aber ihr Gewerbe alsbald wieder fortgesetzt und
in jüngster Zeit wieder in Stuttgart solche Betrügereien
versucht.

Oberkürkheim . 30 . April . Verhaftungen . Heute
morgen ist es der hiesigen Polizei gelungen , einen 45 5 . a .
Mann dingfest zu machen , der schon seit geraumer Zeit
morgens zur Arbeit gehende FrauÄr und Mädchen schamlos
belästigte .

Aus dem Lande
Berkheim OA . Eßlingen, 30 . April . Kindstötung .

Wegen dringenden Verdachts , ihr Kind gleich nach der Ge-
burt durch Ersticken getötet zu haben, wurde gestern eine
Frau von hier festgenommen .

Zuffenhausen, 30. April . Nach 44 Jahren sehend
geworden . Der blind geborene Musiker Theobald
Schindler von Engelsberg (Schlesien ) , dessen Schwester
in Zuffenhausen verheiratet ist . wurde wegen Grauen Stars
kürzlich im Krankenhaus Iägerndorf operiert . Er sah aus
beiden Augen fast gar nichts , nur große hellbeleuchtete Flä¬
chen und davor sich abspielende Bewegungen konnte er un¬
deutlich wahrnehmen . Da er für Musik begabt war , wurde
er in der Blindenschule als Musiker ausgebildet. Bisher war
eine Operation an ihm für aussichtslos gehalten worden.
Der Eingriff in beide Augen wurde nun gewagt und so er¬
folgreich durchgeführt, daß der Patient jetzt sehen lernt .
Dabei ergaben sich eigenartig interessante Beobachtungen.
Tägliche Gebrauchsgegenstände, wie Schere , Messer , Bürste,
Seife usw . sieht er wohl, muß aber erst lernen, ihnen die
richtigen Namen zu geben , wogegen er bei der seither ge¬
wohnten Betastung mit den Fingern sofort sagen kann , daß
es z . B . ein Stück Seife ist . Aufgeklärt darüber , sagte er er¬
staunt : Ach , so sieht eine Seife aus ? Nun muß er auf einem
Umweg über die Hände sich angewöhnen, zu sehen und sich
in seinem Gehirn die Sehbilder aufspeichern .

Korb bei Waiblingen, 30. April . Todesfall . Hier
verschied ganz unerwartet an einer Herzlähmung im Alter
von 52 Jahren Ludwig Heinrich , Teilhaber der Zichorien¬
fabrik Gebr. Heinrich , hier.

— Böblingen, 30. April . 40 Jahre bei der Post .
Am Sonntag feierte der Vorstand des Postamts , Oberpost¬
meister Walz , sein 40jähriges Dienstjubiläum. Walz ist seit
21 . August 1890, zuletzt in leitender Stellung , beim Postamt
Böblingen tätig.

Ludwigsburg, 29. April . Mik dem Geld durch -
gebrannt . Ein bei einer hiesigen Firma bediensteter
junger Mann wurde mit Einlösung eines Schecks bei einer
hiesigen Bank beauftragt. Er hob das Geld , einen Betrag
von mehreren hundert Mark ab und suchte das Weite . Bis
jetzt konnte er noch nicht festgenommen werden.

Heilbronn, 30 . April . Abrechnung des Landes¬
turnfestes . Nach der endgültigen Abrechnung des Lan¬
desturnfestes betragen die Einnahmen 119 140,53 Mark , die
Ausgaben 141994,43 M ., somit das Defizit 22 853,90 M .,
zu dessen Deckung die Stadt mit dem früher bewilligten Ga¬
rantiefonds von 10 000 M . und weiteren Nachlässen an For¬
derungen mit 400 M . , der Turnkreis Schwaben mit 3200 M.
und die Garantiezeichner mit 653,90 M . beitragen . Das De¬
fizit ist in der Hauptsache entstanden durch Mindereinnah¬
men an Wohnungsgeldern und Eintrittskarten .

Maulbronn , 30. April . Todesfall . Der in weiten
Kreisen , auch über den Bezirk Maulbronn hinaus bekannte
Vorstand der hiesigen Vereinsbank, Direktor Karl Greeb ,
ist im Alter von 63 Jahren im Katharinenhospital in Stutt¬
gart seinen schweren Leiden erlegen.

Gmünd, 30 . April . Einsprachegegenden städti¬
schen Haushaltplan . Ein Erlaß der Ministerialabtei-
lung für Bezirks- und Körperfchaftsverwaltung erhebt vor¬
sorgliche Einsprache gegen den Voranschlag der Stadt für
1930 und beanstandet verschiedene verminderte Beträge
gegenüber 1929 bzw . Ueberschreitungen , die nicht genügend
gedeckt erscheinen . Der Erlaß verweist nachdrücklich darauf ,
daß unter keinen Umständen Ueberschreitungen gemacht
werden dürfen, ohne ausreichende Deckung , und daß un¬
bedingt nach Wegen gesucht werden müsse, den Abmangel
durch weitere Einsparungen zu vermindern.

Aalen. 30. April . Langes Wirken . Dekan Em
Roh rer wurde seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestan
versetzt. Geboren in Heidenheim am 24 . April 1867 hat ,

ck ^uger Siadt 33 Jahre , zuerst als 2 . Stadtpfarrer , dan
18 Jahre lang als Dekan gewirkt . Von 1912 an bekleidete <
zugleich das Amt des Bezirksschulinspektors .

Schuljubiläum . Am 1 . Mai begeht die hiesi-
katholische Volksschule das goldene Jubiläum ihres B

Am Grab des ersten Lehrers , Oberlehrer Au
Müller , gestorben 1899 , wird eine Gedenkfeier stattfinde:

ihm am 1 . Mai 1880 hierher ernannte Rektor c>. li
, A m l d kann an diesem Tag zugleich sein 50jähriges Ort
jubilaum feiern, Die Schule umfaßt heute 22 Lehrkräfund nahezu 850 Schüler, darunter zwei hauptamtliche Fac>
lehrerinnen .

^

Dettingen a. E. OA . Urach , 30. April . Zwei Wob
Hauser abgebrannt . Abends um 5 . 15 Uhr brachdem Doppelwohnhaus der Familien Bügel und HanselrmFeuer aus und zerstörte beide Wohnhäuser bis auf
Grundmauern ,

Reutlmgen , 30 . April . Handelstarif . Nach einer
^ ^ swvvung zwischen den Tarifparteien vom 12 . Dezem -
- ML sich die Gehaltssätze für die Angestellten

o » ' und Einzelhandel in Reutlingen ab 1 . Dezember1920 um 2 Prozent , ab 1 . April 1930 um ein weiteres Pro¬zent auf die erhöhten Sätze.

bi - sMon c» '
-
bO . April . Anker den Rädern . Auf de
ist em in Geiswald in Westfalen ansässig

d» Deutschen Zeltmission , K. Schaibl
Tunmgen bei Tuttlingen , unter den Zug g

45 ^ i getötet worden . Der Verunglückte ist etv
SS üahre alt und Vater von drei Kindern-

Aldingen OA , Spaichingen, 30 . April , Unfall beim
Fußballspiel . Bei einem Fußballwettfpiel, bei dem
Tuttlingen zu Gast war , wurde dem Spieler der hiesigen
Mannschast Willi Herrmann ein Fuß abgeschlagen .

Göppingen, 30 , April . In den Brunnenschacht
gestürzt . Beim oberen Mühleisenhof, Gemeinde Otten¬
bach, wollte der 19jährige Hermann Mühleisen mit einer
Pumpe in einen Brunnenschacht steigen , wobei er ausglitt
und in den sechs Meter tiefen Schacht stürzte . Da ihm nicht
gleich Hilfe gebracht werden konnte , ertrank er.

Osterhasen , OA . Waldsee , 30 . April , Jmkerfreude ,
Oer Sohn des Schultheißen Deicht hier hat den ersten Bie¬
nenschwarm erhalten

Vom Oberland, 30 , April - „ M a i e n " - S t e ck e n Del
alte Volksbrauch besteht heute noch , daß junge Burschen
ihren Angebeteten in der Nacht zum 1 , Mai einen „Maien "

stecken , d , h - einen schöngeschmückten Strauß oder Bäumchen
oder grüne Zweige mit etwas Süßem oder sonstigem An¬
gebinde ans Haus oder ans Kammerfensterchen hinheften.
Gewiß eine Freude ob diesem poesievollen Gedenken . An¬
ders verhält es sich bei einer Maid , die vielleicht stolz und
spröde den Anbeter abweist , also einen Korb gibt ; bei ihr
wird zum Hohn ein Maien mit ausgestopftem häßlichem
Mannsbild gesteckt zum großen Vergnügen der frühauf-
stehenden Nachbarschaft .

Tettnang , 30 , April . Todesfall . Infolge Schlag-
anfalls , zu dem eine Lungenentzündung trat , starb in der
Nacht Mm Dienstag prakt. Arzt Josef Emberger im
Alter von 67 Jahren .

Vom bayerischen Allgäu , 30. April . In den Bergen
vermißt . — Tödlicher Ausgang , — Ein nicht
alltäglicher Unfall . Jmf Gebiet des Oytals ist seit
Freitag der Tourist Otto Neumerkel aus Memmingen,
der sich auf einer Klettertour befand , vermißt. Von Mem¬
mingen aus hat sich eine chilfsexpedition aufgemacht , um
nach dem Vermißten zu suchen . — Der Kaufmann Sebastian
Sauter aus Kottern bei Kempten , der, mit seinem Motor¬
rad zwischen Belchenried und Direlwang verunglückte , ist
am selben Tag seinen schweren Verletzungen erlegen. —
Aus Amberg bei Buchloe wird gemeldet : Eine Mutter
schaukelte ihr Kind in den Armen so stark , daß dieses in
hohem Bogen durch das offene Fenster auf die Straße flog .
Mit Verletzungen am Kopf und an den Füßen wurde cs
der erschrockenen Mutter wieder zurückgegeben .

Amtliche Dienstnachrichten
Ueberkragen: Die Studienratstelle an der Lateinschule ln Murr¬

hardt dem Studienassessor Karl Wimmer .
Verseht: Oberrechnungsrat Merklein bei dem Landgericht

Ulm an das Amtsgericht Stuttgart ! ; die Obersekretäre Fr , S i g-
loch bei dem Amtsgericht Stuttgart I und H einzelmann bei
dem Amtsgericht Ehlingen an das Justizministerium ; Bezirksnotar
Beuerle in Wasseralfingen an das Bezirksnotariat Bsutelsbach .

Verliehen : Den Landgerichtsräten Stubel in Stuttgart,
Schalter in Ellwangen und Hailer in Ravensburg di« Amts -
oezeichnung Landgerichtsdirektor.

Lokales.
Wildbad . den 1 . Mai 1930 .

äer Kuweit 1930 .
LiZentlicb Kol sie schon vor einigen Wochen be¬

gonnen . Oie rnilcie Witterung des Vpril bat schon man¬
chen Oa8t kierbergeiocict . Besonders clie verschiedenen
krankenbeirne 8inc1 8cbon reich bevölkert . Vucb das
katbarinenstilt bat bälder wie 8on8k kranke ausgenom¬
men . Ls ist auch cier Xeuseit entsprechend eingerichtet
worden mit Oampkbei ^ung und elektrischem Liebt . Lin
elektrisch betriebener Lahrstuhl bringt die 8ebwer -
kraukeu dequern ?u cieu Bäckern.

In ckiesem ckakr ist cker Lrübiing bälder in unserem
Tal eingekebrt . Luter cken noch knospenden Baumen
entwickeln die Anemonen einen wahren Biumenklor ,
und unsere wohlgepkiegten Anlagen bieten in diesem
ersten Blumenschmuck aus den Wiesen und au den
Längen einen lieblichen Anblick .

Vber auch sonst begegnen wir überall neuem
8cbmuck . lVlaieriscb ansgesriscbse Oiebel der Lauser
und Villen grüüen an der 8tra6e , wartend der Laste , die
da kommen sollen .

Oie Ladverwallung war im Winter niebt mnüig . Oie
2abl der Lin ^elbäder wurde erneut vermehrt . Oer
Tennisplatz erhielt eine ibm gebührende Abrundung in
einem stattlichen Klubhaus , dessen Virileres samt der
geschmackvollen Umgebung dem Lntwerker des Blaues
sowie den anssükrenden Organen alle Lbre macht .

Von privater 8eite wurde ein Lreibad errichtet , das
den Wünschen vieler Bevölkerungskreise und besonders
auch denen der Kurgäste entgegenkommen will .

Viele , die immer wieder gern den (lang entlang der
Ln2 tun , werden es begrüben , wenn nunmehr der Weg
durch die Anlagen eine ebenso breite wie bequeme
Lortsetsung bis ?um 8portplat ? bekommen bat . Oie
Loteis wie manche Brivatbäuser haben durch Lin -
ricbtung von kalt - und 'Warmwasser , ebenso durch
Oampkkei ^ung , eine Bereicherung erkabren . Vlies dasn
angetan , um die Bedürsnisse des modernen Ladepubii -
kums 2U besriedigen .

80 ist unser Wildbad bestrebt , unter seinen kon¬
kurrenten 2u bestehen . Lnd was der ^lenscb nicht kann ,
das tut die blatur mit all ihren Belsen , immer wieder
ist 's der ewig schöne Tannenwald , der den Kurgast
binanklockt in seine ozonreichen Löben , und ist es die
rauschende Lns inmitten ihrer romantischen Umgebung .
^Vem mull es in einem solchen seltenen 8cbmuckkäsi -
lein der Lrde nickt gekallen ?

Mn

Xnn bedark 68 nur noch der knrmnsik , die mit ihren
Lestsansaren die kurseil oslisieii erökknet.

Loksen und wünschen wir , dail es auch in diesem
8ommer wieder viele Tausende werden , die den 8egen
unserer Thermalbäder erlab reu dürlen , und dal ) all die
vielen Vutwendungen der Wildbsder Lremdenindusirie
sieb reichlich lohnen . X.

kleine VechkWen nur aller Veil
Tödlicher Ausgang eines Handballtreffens . Vor dem

erweiterten Schöffengericht Freiburg , das in Lörrach tagte ,
hatte sich der 19 5 . a . Schneider Aieflinzu verantworten,
weil er im Dezember bei einem Handballspiel einem Ahr¬
macherlehrling aus Weil a . Rh . so gegen den Leib gesprun¬
gen war , daß der junge Mann an den Folgen eines Leber¬
risses und einer Darmquetschung gestorbe.n ist . Die Beweis¬
aufnahme konnte eine einwandfreie Aufklärung nicht er¬
bringen. Der Angeklagte wurde freigesprochen .

Aus dem Berliner Sumpf . In der Stadtverordneten¬
versammlung brachten die Deutschnationalen einen Antrag
ein , in welchem es u . a . heißt : In der Sch ulve rival¬
tu ng ist von Stadtoberinspektor Albert Borchert
bei der Vergebung von Schulbauten und Ein¬
richtungen eine „ Provision " von 186 000 Mark ein¬
genommen worden. Dies soll mit Wissen und Willen des
Stadtschulrats Nydahl erfolgt sein. Dabei haben pri¬
vate Beziehungen Nydahls und dieses Beamten zu
ein und derselben Persönlichkeit eine Rolle gespielt . Di«
Angelegenheit wurde einem Ausschuß überwiesen.

Albert Borchert hatte schon seit Fahren u . a . die
Beschaffung der Lehrmittel, Schulbücher , Schulhefte usw.
unter sich. Er verstand es , nach und nach alle Lieferanten
hinauszudrücken bis auf zwei, mit denen er Verträge ab¬
schloß , daß sie ihm für ihre Lieferungen 5 bis 10 v . H.
Provision abgeben mußten. Die Klagen über schlechtes Ma¬
terial blieben bei Nydahl und Borchert unberücksichtigt und
wanderten in den Papierkorb . Borchert verschaffte sich auf
diese Weise Nebeneinnahmen von 200 000 Mark . Em
Zeuge bekundete, Nydahl sei dieses unsaubere Provisions¬
geschäft bekannt gewesen , und er habe es geduldet , was
Nydahl bestreitet.

Die Brüder Laß gefaßt. Bei einem Einbruch in ein Zi¬
garrengeschäft in Berlin wurden abends Einbrecher über¬
rascht und durch Polizeibeamte bei der Flucht gestellt. Auf
der Polizeiwache stellte es sich heraus , daß man die Brü¬
der S a ß gefaßt hatte. — Die sauberen Brüder waren oder
sind dringend verdächtig , seinerzeit den großen Einbruch in
der Diskontoban in Berlin verübt zu haben, den gewandten
Verbrechern war aber die Tat nicht sicher nachzuweisen .

Ankerschleife im Amk. Wie kürzlich gemeldet , ist in Frank¬
furt a . M . wegen Begünstigung der Einfuhr französischer
Kraftwagen unter Zollumgehung ein Beamter verhaftet
worden. Die weitere Untersuchung hat ergeben, daß an
den Unterschleifen noch ein zweiter Beamter derselben Stelle
beteiligt ist . Im Landesfinanzbezirk Kassel (Hessen-Nassau)
sind zurzeit Strafverfahren wegen Unterschlagung im Amt
gegen 15 Beamte , davon 5 in Frankfurt , anhängig.

Faltbootunglück. Auf dem Rhein bei Düsseldorf wurde
ein mit einem Segel versehenes Faltboot durch den starken
Wind zum Kentern gebracht . Einer der beiden Insassen
ging mit dem Boot unter und ertrank . Der andere wurde
von einem zur Hilfe eilenden Kahn ausgenommen. Ein
zweites Boot, das sich auch an der Rettung beteiligte , kippte
ebenfalls um . Seine Insassen konnten von einem Schlepp¬
kahn gerettet werden.

.. .
^ "^ tter Frankreich. Am Dienstag wurde die fran¬

zösische Stadt Tours und Umgebung von schweren Gewit¬
tern heimgesucht, die ausgedehnte Ueberschwemmungen her¬
beiführten. Aus einem Flugplatz wurde eine Flugzeughalle
ganz zerstört, an zwei anderen wurden die Dächer weg¬
gerissen . Bei Montpellier ist durch Hagel an den Rebstöcken
schwerer Schaden angerichtet worden.

Weiße gegen farbige Matrosen in England . Der schon
lange herrschende Streit wegen der Einstellung farbiger Ma¬
trosen aus britischen Schiffen in Zeiten der Arbeitslosigkeit
unter den weißen Seeleuten führte am 29. April in North
Shields (Northumberland ) zu blutigen Zusammenstößen. Die
Farbigen gingen mit Taschenmessern und Rasiermessern vor.
Vier Weiße wurden schwer verletzt . Die Polizei griff mit
Gummiknüppeln ein und verhaftete 17 Farbige .

Absturz eines Förderkorbs . In einem Bergwerk in An-
telope (Distrikt Gquanda in Südafrika ) brach eine Stahl¬
stange in der Bremsvorrichtung des Förderkorbs . Dadurch
wurde der Bremser, ein Eingeborener , getötet . Der Förder¬
korb , der mit zehn Eingeborenen besetzt war , stürzte auf den
Grund des 450 Meter tiefen Schachts . Sämtliche 10 Insassen
wurden getötet.

Ein Großfeuer zerstörte in der kolumbischen Stadt Eucuta
(Südamerika ) einen ganzen Block von Läden und Bank-
gebäuden im Geschäftsviertel sowie das Untersuchungs¬
gefängnis.

Sande! und Verkehr
Berliner Dollarkurs , 30. April . 4,184 <I ., 4 .192 G .
Dt . Abl .-Anl . 58 .50 .
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl 11 .50.
Berliner Geldmarkt, 30. April . Tagesgeld 5,5—7,5 v . H .,

Monatsgeld 5,5—6,5 v . H .
Der Privatdiskont ist für beide Sichten weiter auf 4,25 v. H.

ermäßigt worden .
Die Aationalbank von Belgien hat den Wechseldiskont von

v . H . herabgesetzt.
Die internationalen Stickstoff- Verhandlungen gescheitert . Die

internationalen Stickstoffverhandlungcn sind infolge der unnach¬
giebigen Haltung der amerikanischen Vertreter gescheitert . In deut¬
schen Kreisen hofft man jedoch auf eine Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen in nächster Zeit in Berlin .

Inlandsanleihe des Deutschen Sparkassen- und Giroverbands .
Die anfangs April d . I . zum freihändigen Verkauf aufgelegte acht-
vrozentig Deutsche Kommunalgoldanleihe , von 1929 , Ausgabe Ist,
!m Betrag von 10 Millionen Reichsmark ist ausverkauft . Der Erlös
dieser Anleihe fand wie bei der vorhergehenden zweiten Ausgabe
fast ausschließlich Verwendung zur Umwandlung kurzfristiger Kom-
munalkredike in ' langfristige . Zur weiteren Förderung der Um¬
schuldung legt die Deutsche Girozentrale nunmehr den Restbetrag
der bereits früher in Höhe von 50 Millionen RM . genehmigten Jn-
haberanleihe zum freihändigen Verkauf auf . Der Verkauf dieser
vierten Ausgabe , im Betrag von 10 Millionen RM. erfolgt bis auf
weiteres wieder zum Kurs von 96 Prozent.

Förderung des Weinbaus . Der Haushalt des Reichsernäh-
runasminilteriums enthält kür di« Förderung des Weinbaus mch.



für die Bekämpfung von Schädlingen des Weinbaus im Jahr 7930
einen Ansatz von 2 126 800 -Ich gegenüber 1029 sind 877 000 . ü
mehr eingesetzt. Zur Begründung w °rd ausachübrt: Die Lage des
Weinbaus erfordert umfangreiche und nachhaltige Matznahinen.
Die Mittel sollen vor allem zur Umstellung des Weinbau
auf die amerikanischen Unterlaäreben sowie zu¬
wissenschaftlichen Erforschung und praktischen Durchführung der die
Rebenzüchtung, Rebenveredlung, Bodenbearbeitung, Düngung, die
Weinbehandlung und die A b s a tz f ö r d r n n q betreffenden Fra¬
gen und zur Bekämpfung der Schädlinge des Weinbaus und seiner
Krankheiten-verwandt werden. Für die Umstellung der in,Ba den

uno in oer .P saiz voryanoenen Direrikrager auf m>e ameriraniichen
Unterlagreben, die sich nur im Lauf mehrerer Fahre durchführe ''' Ißt — es ist die Verteilung auf sechs Jahre in Aussicht genom¬
men — . ist für 1080 der Mehrbetrag non 877 ooo . a oorn ^ l,.- f, ,« viiiurjr . puaeorup i u in p P, nuaec uuv <- pegere !,vuien -
händler in Unterrombach OA . Aalen. Friedrich Knoblauch ,
Aktiengesellschaft in Aalen. Karl Ruff , Kaufmann (Vertretungen
in Eisen und Eisenwaren) in . Zuffenhausen. Nachlaß des am
17 . Januar 1930 verstorbenen Alfred Reclam , Kaufmann in
Nagold. Viktor Hang , Inhaber eines Kolonialwarengeschäfts in
Nehren OA . Tübingen. Jakob K a r n o w s k i, Inhaber des Zigar -
reubauies Monektra Ulm . _ _

Vergleichsverfahren. Hermann Weiß , Kleider - und Schuh -
geschäft in Heilbronn a . N ., Kasernengasse 2—4 .

Zahlungseinstellungen. Die Zahlungen haben eingestellt - dieWeblvarenfirma Heinrich Lösch u .Co . in Augsburg ; Bank¬
geschäft Mogsu . C o . in Düsseldorf ; Warenkredithaus P . Vogelu . S . Feuermann in Berlin (Schulden 320000 -M ' Groß-
lumpen-handlung Siegfried Wolf AG . in Berlin (Schulden800 000 -N) ; Modewarenhaus L Zwieback u . Bruder in Wien
( Schulden 3 Mill . Mk .) .
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Gute Gebäude und schöne l !I
Wohnung Bedingung .

Angebote an
Theodor Berens

Bäckerei — Konditorei
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LMllUDIlML ?. .
Herr Stadl schultheiß Baetzner feiert am Sonntag den 4 . Mat 1 - ZD
sein 26jähriges Dienstjubiläum als Stadtvorstand unserer Badestadt .
Zufolge Gemeinderatsbeschluß vom 19 . April 1930 wird aus diesem

Anlaß eine öffentliche

IuvrläunrH Fete ?
stattfinden, wozu wir die tit. Einwohnerschaft unter Beziehung auf

untenstehendes Festprogramm freundlichst einladen .
Wildbad im Schwarzwald , den 1 . Mai 1930 .

Hm Auftrag Ses Semein - erats :
Das Festkomitee .

Samstag den ) . Mai 1YZ0 :
Vormittags 10 Uhr : Huldigung der Schulen vor dem Rathaus .
Abends 8 .30 Uhr : Fackelzug unter Begleitung der Stadtkapelle Wildbad .

Sonntag den 4 . Mai 1YZ0 :
Dorm . 7 Uhr : Tagwache mit Ständchen vor der Wohnung des Jubilars .
Vormittags 11 .30 Uhr : Festsitzung des Gemeinderats im Rathaussaal .
Nachmittaas 1 Uhr : Festessen im Hotel zur Post .

Diejenigen Einwohner , welche sich am Mittagessen zu beteiligen
wünschen, werden höflichst gebeten, sich spätestens bis Samstag
mittag 12 Uhr im Hotel zur Post anmelden zu wollen. (Gedeck 3 RM .).

Nachmittags 4— 6 Uhr durch freundliche Anordnung des Badkommissars ,
Herrn Oberstleutnant a . D . von Breuning : Konzert des Staat !.
Kurorchesters zu Ehren des Jubilars auf der Trinkhalleterrasse .

Abends 8 Uhr : Gemütliches Beisammensein der Gäste und der Einwohner¬
schaft in der Turn - und Festhalle unter Mitwirkung der Vereine .

»>!!!,

Wildbad , 1 . Mai 1930 .

Todesanzeige
Allen Verwandten und Bekannten die traurige Mitteilung , daß meine

innigst geliebte Schwester, unsere gute und treusorgende Tante

Rvsre HovVhelmer ? L
heute morgen nach langem , schweren Leiden im Alter von nahezu 71 Jahren
durch einen sanften Tod erlöst wurde .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Ltrra HovVyetrnev und Angehörige .

Von Beileidsbesuchen wolle man absehen.
Beerdigung Samstag 3 Uhr auf dem alten Friedhof .

Gewerbe-undHanSelsverein
Am Donnerstag den 1 . Mai , abends 8 Uhr, findet eine

MitglteSer-Verfammlung
bei Mitglied Köhler , zum „Schwarzwaldhof " statt .
Tagesordnung : Rundschreiben der Handwerkskammer,

Tagesfragen .
Um zahlreichen Besuch bittet Der Vorstand .

Aeosck 8vi Kelle
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SLSLttVV , k- I- UK »
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Morgen Freitag
nackmittag 5 Uhr

bei Albert Straßer
Wildbader Hof.
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oic
Kmcrc-
PKOVk

Ob «Ins Sobuborsmo ckas l.scksr
ptlsgtockei' i'uinisrtivircimolstsrvi
rsskgsstslll , « snn ss ru spät Ist
^ krsncko Lokuborsmü >»» ss gl
mskr sIs ctsr l. sis sknl .— Ilnäi

^ ngrittspunkts .
Pilo sntkSIt ksin Mom' KesMs »
Sssksnciksils. 6sl I-sborslorlumHvsrsuobsnwurcIsnSobuks . ckisnu»
mit Pilo bsbsnctslt « srsn , runa
60000 mal geknickt. Sslbatlkm!»
cker !. ups konnten

nsck clisssr Ssvealtprohs
nickt cüs gsrlngstskpVsi 'Lnckv»
rungsn sm Obsrlsciorksstgsstsllt
wsrcksn .

pll . 0
pilsgt unck sckütrst « slirksttig lbr»

S- Kul» . ^

8

Sefchästsübergabe und
Empfehlung!

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und
Umgebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich meine

Väckerei an Herrn Al. Münk
übergeben habe . Für das mir seit einer Reihe
von Jahren entgegengebrachte Vertrauen danke
ich bestens und bitte , dasselbe auch auf meinen

Nachfolger übertragen zu wollen.
Mit vorzüglicher Hochachtung

Georg Treiber und Lrau fA
Bäckerei.

0

Am 1 . Mai ds . Is . übernehme ich die seither von

Herrn SeorgTreiber geführte
Vrot- und Leinbäckerei in - er

Ludwig Seegerftrafie
und bitte das ihm seither entgegen gebrachte
Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen.
Stets bestrebt, die verehrliche Einwohnerschaft
von Wildbad und Umgebung aufs Beste zu be¬

dienen , bittet um geneigten Zuspruch
Hochachtend

Älois Stink und Frau.
p ^ ÜI ! ! ! 0

Deshalb

Der Herr läßt die Arznei ans der Erde wachsen
und ein Vernünftiger verachtet sie nicht .

Sirach , 38 . Kap. 4 . Vers .

Mim Sie
wenn Sie Ihre Gesundheit , dieses höchste Gut der Welt erhalten
oder wiedererlangen wollen , jetzt im Frühjahr eine der 4 Sorten des
aus allerbesten, giftfreien Heilkräutern vom Fachmann hergestellten

irkSnsn
R! »k 1 Gegen Gicht, Rheumatismus , Ischias , Hexenschuß , Arterien -

Verkalkung , Magen - und Darmbeschwerden , Appetitlosigkeit,
Nieren - und Blasenleiden usw.

Nk 0 Gegen Nervosität , Bleichsucht, Kopfschmerzen, Hämorrhoiden ,
Krampfadern , geschwollene Beine,Wassersucht,Fettleibigkeitrc .

Nv Z Gegen Grippe, Husten, Verschleimung, Bronchialkatarrh,
^ Asthma , Lungenleiden rc .

Nr L 8ur Blutreinigung und -Verbesserung, gegen Verstopfung
und Hautiinretnigkeiten .

*

Rhöner Gebirgskräuter -Tee ist im In - und Ausland seit Jahren
als ganz hervorragend bekannt, deshalb lasten Sie sich nicht irgend
einen andern Tee geben, sondern verlangen Sie ausdrücklich „Rhöner
Gebirgskräutertee ". Er hat Tausenden geholfen und hilft auch Ihnen .

Zu haben in Wildbad in der Stadtapotheke .
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